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Wallace sammelte auch derartige Holzsitze auf seiner Reise — eine Zeichnung

gibt Auskunft über die Gestalt der Bank — jedoch gingen alle Objekte auf der Heim
reise verloren (Abb. 1).

Durch die jüngsten Ar
beiten über das Areal
Nordwest-Brasilien / Süd
ost-Kolumbien sind wir
davon in Kenntnis gesetzt
worden, daß Sitzbänke
verschiedener Art, deren
Funktion unterschiedlich
ist, existieren. Der Holz
bank kommt darüber hin-

Abb. 1 (nach Wallace). aus eine symbolhafte Be
deutung zu.

Bereits Koch-Grünberg weist in seinen Berichten auf unterschiedliche Bankfor

men und Größen hin. Im Gebiet des R. Querary, eines Nebenflusses des R. Aiary,
fand er u. a. Holzschemel, die aus einem Stück gefertigt und auf der leicht konkaven

Sitzplatte mit schwarzen Mustern auf rotem Grund bemalt waren 3 ). Vom ganzen

Caiary-Uaupes-Strom erwähnt der gleiche Forscher schlittenförmige Holzschemel, die
auffallend große Dimensionen erreichten, und stellt beide Schemelgrößen anschließend
ausdrücklich nebeneinander. Während die großen Bänke zwischen 120 bis 136 cm
Länge aufwiesen, existierten kleine Schemel mit 25 bis 30 cm Länge. Die Höhe aller
Schemel betrug in der Mitte nur 10 bis 25 cm bei einer Breite der Sitzfläche von

15 bis 45 cm. Die beiden die Sitzplatte tragenden Seitenbretter verjüngen sich nach
oben und laufen unten in schienenähnlichen Verzierungen aus. Während bei den gro
ßen, langen Schemeln zur Erhöhung der Tragfestigkeit in der Mitte der Sitzfläche an
den Seiten noch jeweils eine Stütze stehenblieb, waren bei den kleinen Sitzbänken die
Seitenbretter entweder ganz belassen oder der mittlere Holzteil ausgeschnitten 4 ).

Aufgrund von Koch-Grünbergs Beobachtungen, die von späteren Reisenden be
stätigt wurden, sind offenbar zwei Haupttypen von Sitzbänken zu unterscheiden:

1. Sitzbänke für Einzelpersonen;
2. Sitzbänke für mehrere Personen.

Große Unterschiede gemacht wurden zwischen langen, niedrigen Gästebänken 5 )
und solchen, die erheblich kürzer und für den eigenen Gebrauch bestimmt waren bzw.
sind.

Es erscheint in diesem Zusammenhang zunächst wichtig, auf die Umgebung der
Schemel, d. h. auf die Wohnhäuser einzugehen, um damit einen Überblick über die
Interdependenzen zu erhalten.

3 ) Koch-Grünberg 1909—10, Bd. 1: 140.
4 ) Koch-Grünberg 1909—10, Bd. 1: 309.
5 ) Goldman 1968: 776.


